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Vorausbezahlung .
«Smzjährlich bler 8 fl. » p»l»tihr -
lich 4 fl. , durch die Post im <Mr»ß»

derzogthum Baden 8 fl. SS k
nnd 1 fl. t5 kr .

Karlsruher Zeitung . EinrückungSgrbL ^ e.
Die gespaltene Petitzeilr oder

deren Raum 4 kr.
Briefe und Gelder franko.

Nr. LOS Dienstag , den 28 . Juli L8LO .

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 2t . Juli . Se . k . H . der Erzherzog Karl wird

dis zum 30 . d . M . von seiner Reise znrückkehren und hierauf nach Ischl gehen ,
wo sich sein jüngster Prinz und die Prinzessin Marie befinden . Höchstdersclbe

hat in Galizien drei neue Herrschaften angekauft , wovon die bedeutendste um

700,000 fl . K . M . Die großen Besitzungen des Erzherzogs werden einst eine

angemessene Dotation für die jungen Prinzen Sr . k. H . bilden . — Der Was¬

serstand der Donau ist , troz des Negenwetters , bisher so niedrig , daß die Do -

uandampfsckiffe überall Hindernisse gewärtigen müsse » . — Die regnerische Wit¬

terung ist jetzt , zur Zeit der Getreideernte , glücklicherweise dem Sonnenschein

gewichen , und aus dem Bannat , der Bukowina und allen Kornbczirken der

Monarchie laufen deshalb befriedigende Nachrichten ein . ( S . M .)

Preuße » . Berlin , 20 . Juli . Dieser Tage ist das Testament des geh .

Raths v . Grafe eröffnet worden . Die Hinterlassenschaft besteht in 400,000

Thlrn . u . der im Thiergarten , romantisch am Ufer der Spree gelegenen , schönen

Villa . Aus dem größten Theile deS Nachlasses , von dem nur ein im Ganzen

sehr geringes Legat an seinen Bruder abgeht , ist ein Fideikommiß der Familie

gestiftet worden .
Bonn , 21 . Juli . Friedrich Wilhelm IV . leitet seine Regierung ein , wie

es einst Friedrich II . gethan ; dieser ries Wolf , den berühmten Philosophen ,
auf den Lehrstuhl zurück , von dem ihn die Pietistenumtriebe unter Friedrich

Wilhelm I . vertrieben hatten ; jetzt gibt der König , der den wahren Werth der

Verdächtigungen aus trüber Zeit kennt , uns in Arndt einen kräftigen , herrli¬

chen Lehrer wieder , der schon durch seinen Namen , mehr noch durch sein frisches ,
lauteres Wort , der Jugend ein Leitstern scyn wird . Das Schicksal hat , un¬

verdient nnd schwer , 20 Jahre lang auf ihm gelastet , und dennoch ihn nicht zu

beugen vermocht . Noch immer beherrscht er Gedanken und Sprache , und fließt
der Strom der Vortrages in lebendiger Fülle auS seinem edlen Geinuthe . Die

Universität , Lehrer wie Stndircnde , feierten am gestrigen Tage ( 20 . Juli ) ein

Fest , so schön und herzlich , als gelte cS einer Restauration der gestimmten aka¬

demischen Verhältnisse ; und nicht minder lebhaft war der Antheil , den alle

Volksklasseu an dieser Rehabilitation der Vaterlandsliebe und der furchtlosen

Wahrhaftigkeit nahmen . Arndt änsserte in milder , bescheidener Weise , daß ,
wenn er einst in großer Zeit gewirkt habe , nicht GeisteSgabcn , sondern Wahr¬

heit , Treue , Redlichkeit , Liebe zum Vaterlande ihn dazu befähigt hätten . Bei

Gelegenheit des , von den Studirenden ihm dargebrachtcn Fackclzuges sprach
Arndt biedre , herzliche Morte zu der Jugend , die in ihm ein ehrenhaftes Vor¬

bild und einen Heroen des Patriotismus verehrt ; er machte sie auf ihre Pflich¬
ten gegen sich , gegen das Vaterland aufmerksam , und pricß Deutschlands hohe
Würbe und innere Kraft . Der Einfluß , den Arndt 's Wiedereinsetzung auf die

Lehrverhältnisse und auf die öffentliche Stimmung im ganzen Vaterlande üben

wird , läßt sich noch gar nicht berechnen ; die Liebe zum König aber hat dadurch

schon ein herrliches Fundament gewonnen , man sieht in dieser einen gerechten ,
freisinnigen That schon den Keim der kommenden Zeit . Für Bonn insbeson¬
dere wird Arndt ein Magnet seyn , der edle , jugendliche Herzen dahin ziehen

muß , um vott dieser Sonne des Patriotismus einige erwärmende Strahlen zu

empfangen , eh ' das Alter seine Wolken darüber breitet . Arndt ist ein 70jäh -

riger Manu , aber an Körper - und Geisteskraft dem Grcisenalter gottlob noch

ferne genug , daß wir noch schöne Herbstblüthen seines Wirkens erwarten dürfen ;
er hat sich in seltner Frische bewahrt , nnd so wird ihm das seltene Glück , daß ,

nach 20jährigcm Entbehren und Tragen , die Gerechtigkeit noch dem Lebenden ,
lebendig Sterbenden zu Theil wird . Arndt 's Rede an die Studirenden , als

er ihnen für den gebrachten Fackclzug dankte , deutet an , welcher Geist seine
'

Vorträge auf dem Katheder beleben wird . Es wird drr Geist der Wahrhaftig¬
keit scyn . Man hofft , Arndt werde , obschon er sich zweifelhaft darüber auSge -

drückt hat , seine Vorträge schon im nächsten Semester wieder beginnen , und

über Geschichte und deutsches Alterthum lesen . ( Mainz . Z . )
G r o ß h erzv g th u m Hessen . Aus dem Großherzogthum Hessen , 24 .

Juli - Die beabsichtigte , mit der badischen Eisenbahn in Verbindung tretende

Bahnlinie , von der badischen Gränze bis an die Vorstadt Frankfurts ( Sachsen¬

hausen ) hinziehcnd , wird nun bald ins Werk gesetzt werden . Wie man mit

Zuverlässigkeit erfährt , werden die dcsfallsigcn definitiven Vermessungen für

diese , unfern der schonen Bergstraße von Frankfurt nach Mannheim hinziehcn -

de , Bahnlinie sehr bald vorgenommen . Daß sich diese Strecke eben so gut
rentiren dürfte , wie diejenige zwischen Mainz und Frankfurt , muß Jedem ein -

lenchten , der die bedeutende Frequenz , welche gegenwärtig auf der Bergstraße

sichtbar ist , kennt . An den dazu erforderlichen Fonds wird es daher auch sicher

nicht fehlen , besonders da die Kapitalisten bei dem Ankäufe von Aktien auf

diese Bahn den Vorthcil vor Augen haben , daß der dazu nöthige Grundbesitz

Feuilleton .

D i e T o d t e n s ch a u .
In einer kleinen Stadt im Westen von England drängte sich im Jahre 1793

eine große Menschenmenge in den Saal des einzigen Gasthauses zur Krone , wo der

Leichnam eines Unbekannten ausgestellt war , den man in dem Hause eines noch nicht

lange daselbst ansässigen Mannes gefunden hatte . Der Koroner sollte heute die

Todtenschau abhaltcn , und der Zudrang der Neugierigen zu dieser Untersuchung war

so gross, daß der erste Konstable nur mit vieler Mühe noch ein kleines Plätzchen für

die Jury und den Koroner reserviren konnte . In der Mitte des Saales lag auf

einem großen Eichentischc , mit einem Tuche bedeckt , die irdische Hülle des Verbli¬

chenen , nach welcher Aller Augen mit gespannter Neugierde hinblickren . Die Geschwor -

nen erschienen jetzt, und nahmen ihre Plätze um den Tisch ein ; es waren lauter ältere

Leute , theils Handwerker des Städtchens , theils kleinere Gutsbesitzer aus der Umgegend ,
und nur zwei oder drei waren von höherem Stande und besseren Vermögensumständen ,
worunter sich namentlich ein Greis auszeichnete , den sein Alter von allen bürgerlichen
und Gcmeindediensten hätte entbinden können , wenn er sich denselben nicht freiwillig

unterzogen hätte . Der jetzt in den Sechzigen stehende Geschworne hatte in seinen

jüngeren Jahren als Kaufmann in Liverpool ein äußerst thätiges Leben geführt , und

um eine bedeutende Summe geringer anzukanfen ist , als derjenige , welcher zur
Taunusbahn , die sich trotz dem sehr gut zu rentiren scheint , benöthigt war .

Unbcsteitbar wird es bleiben , daß die gerade , von Frankfurt nach Mannheim ,
Heidelberg und Karlsruhe , und von da nach Straßburg und Basel hiNziehen -

de Bahnlinie , in Verbindung mit der zürich - baseler , bei den soliden Grundla¬

gen , wie man sie von den betheiligtcn Regierungen zu erwarten berechtigt ist,
eine der lebhaftesten in Deutschland werden dürfte . ( S . M . )

Württemberg . Stuttgart , 26 . Juli . Die hiesigen Buchdrucker - und

Schriftgicßergehülfcn haben , wie wir erfahren , nun auch beschlossen , den Ueber -

schuß ihres in über 1800 fl. bestandenen Ersparnißfonds zur vierten Säknlarfeier
der Erfindung der Buchdruckerkunst , nach Abzug der Festausgaben noch 358 fl .

betragend , der — vom Konnte zur bleibenden segensreichen Erinnerung an die

vierten Säkularfeier gestifteten — Gehülfeuwittwen - und Waisenkaffe zufließen

zu lassen . Ihren Enkeln bewahren sie , statt eines andern Fonds , die große ,
werthvolle Fahne zur fünften Säkularfeier auf . Obige Bestimmung verdient

um so mehr Anerkennung , als der größere Theil der hiesigen Gehülfen ledigen
Standes ist, und sie cs vorzogen , statt deS Vertheileus der Gelder , diese zu je¬
nem cdelu Zwecke zu bestimmen . ( S . M .)

Belgien .
Brüssel , 23 . Juli . Eine Mission von Paris abgeordueter französischer

Fvurieristen jSozialistenj ist zu Brüssel augckommen . Diese Herren haben am

letzten Sonntag in großer Menge eine kurze Adresse an die arbeitenden Klassen

Belgiens vertheilt . Der „Peittiotc » sagt , daß sie vom Konnte der Meetings
die Erlaubniß begehrt und erhalten haben , das Wort in einer dieser Versamm¬
lungen zu nehmen , um dort ihre Lehre anscinanderznsetzen .

Frankreich .
*r. Paris , 24 . Juli . Heute findet in St . Mandü , eine kleine Stunde

von Paris , die Trauerfeier für Armand Carrel statt . Merkwürdig ist , daß der

„ National "
, sein besonderes Organ , gerade jetzt von einer überspannten Frak¬

tion der Radikalen , die man die redselige und gedankenlose nennen kann , redi -

girt wird . — Die neueste in Spanien ausgebrochene Soldaten - und Bürger¬
revolution hat hier bedeutenden Anklang gefunden und kommt in den Julitagen
zur ungelegensten Zeit . Das Ministerium ist dadurch in die größte Verlegen¬
heit gesetzt, und vieles Berechnete wird nun zu Nichts . Da die Ayuntamicntos
in diesem Augenblicke von so ungemeiner Wichtigkeit geworden , so lohnt es der

Mühe , auf die Unterschiede des alten nnd neuen Gesetzes aufmerksam
'

zu ma¬
chen . Die Verfassung von 1812 hatte die Organisation und die Gerechtsame
der Stadträthe festgesetzt . Die Verfassung von 1837 erklärte , daß diese Orga¬
nisation und Gerechtsame durch ein Gesetz neu bestimmt werden sollten ; das letzte
Ministerium bereitete wirklich ein solches Gesetz vor , allein es wurde nicht de-
battirt . Das Ministerium des Hrn . Perez de Castro in dem Bewußtseyn , die

Mehrheit der Kammern für sich zu haben , beeilte sich , das betreffende Gesetz
nun zu vollbringen , und sah die Annahme desselben als eine KabinetSfrage an .
Die Majorität stimmte ganz mit der Ansicht des Ministeriums überein . Der

Minorität gelang es aber , die Verhandlungen in die Länge zu ziehen , ohne

übrigens einen einzigen Verbeffcrungsaiitrag durchzusetzen . Folgende sind die

Hauptunterschiede des alten und neuen Gesetzes : Die Verfassung von 1812
erkennt als wählbar und Wähler alle spanischen Bürger an , das neue Gesetz
bestimmt vorerst einen ZensnS und das Alter von 25 Jahren ; der Zensus hängt
von der Bevölkerung jeder Gemeinde ab . Die Verfassung von 1812 schloß von
der AmtSverrichtnng der Alcadcn , Regidors und SyndicuS die Personen aus ,
welche bereits mit einem Staatsamte bekleidet waren ; jeder spanische Bürger ,
der das Alter von 25 Jahren erreicht hatte , schreiben und lesen konnte und
5 Jahre in einer Gemeinde ansässig war , konnte in den Stadtrath treten . Im
neuen können besoldete königl . Beamte Stadtamtverrichtung annehmcn . Nun

muß auch ein Jeder Wähler und einer der am meisten Besteuerten sey» „ auch
blos zwei Jahre in der Gemeinde wohnen , um als Stadtbeamtcr ernannt wer¬
den zu können . Nach dem neuen Gesetze üben , was früher nicht der Fall war ,
die Regierungsagenten einen großen Einfluß aus . Die Regierung hat jetzt das

Recht , vom Kleinsten bis zum Größte » , Stadtrathsniltgliedentsetzuiigen vorzu -

nchmeu . Die neuen Stadträthe verlieren die Befugniß , direkte Vorstellungen
an die Zentralregierung zu machen . Die Gemeindegelder dürfe » nicht mehr
nach Gutdünken ausgegeben werden . Durch die Verfassung von 1812 standen
die Stadträthe mit den Provinzialdeputationen in genauer Verbindung ; nun

führt der politische Provinzialchef die Aufsicht über Beide . Mit einem Male

ist das demokratische Prinzip der Aynntamientos durch das neue Gesetz in seiner
Wurzel zerstört worden . Daher die Opposition in der Kammer und im Heere .

Straßburg , 26 . Juli . Ein ziemlich sonderbares Ereigniß hat sich
'
so eben

in der Gemeinde von Mittelhausen ( Bezirk Zabern ) zugetragen . Johannes

vertrieb sich jetzt , wo er , von Geschäften zurückgezogen , die Rente seines nicht unbe¬
deutenden Vermögens genoss , die Langeweile mit den Angelegenheiten seines Kirch¬
spiels . Er war fast immer der Präsident der Jury bei den Gerichtssitzungen , der

Obereinnehmer der Armentare und unabsetzbarer Kirchenpflcger gewesen . Seine
Freunde bemerkten ihm zwar , daß sein Geist wie seine Körpcrkraft abnehme , allein
er verstand sich jeder Zeit frohen Muthes zur Ucbernähmc eines jeglichen Amtes ,
ausser dem eines Spezialkonstables . Weil diesen obliegt , bei Volksanfläufen die

Ruhe wieder herzustellcn , was oft lebensgefährliche Verwundungen herbeiführen
kann , wie erst bei den Chartistenaufständen in jüngster Zeit unter Frost re . mehrfach
geschah. Endlich erschien auch der schnlichst erwartete Koroner ; Hr . Green , ein kur¬

zer , dicker Mann , der , von einem sonderbaren Dünkel erfüllt , sich das Ansehen gab ,
als ließen ihm seine wichtigen Amtsgeschäftc keine Zeit übrig . Als er denGeschwor -
nen den herkömmlichen Eid abgenommcn , ließ er den Kadaver aufdecken, dessen bläu¬

liche Farbe ihm fast das Ansehen eines an der Cholera Gestorbenen gab . Obgleich
einige Flecken hie und da in der Magengcgend zu sehen waren , welche auf bereits in

Fäulniß übergegangene Theile zu deuten schienen, so war doch kein übler Geruch be¬
merkbar , und das Fleisch zeigte sich unter dem Druck des Fingers fest und elastisch,
aber Kops und Rumpf waren so verbrannt , daß sie keiner menschlichen Gestalt an¬

zugehören schienen.
Vor der Ankunft des Koroners hatte einer der Geschworne» sich gegen Hrn
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Flick und seine Frau , welche zur Sekte der Pietisten gehören und durch ihre
überspannten religiösen Ideen bekannt waren , haben sich in ihrem Hause mit

ihren Kindern eingeschlossen und den Entschluß gefaßt , Hungers zu sterben . Von

diesem Zustande der Dinge benachrichtigt , begaben sich der Maire der Gemein¬
de und der Brigadier der Gendarmerie von Brumath den 20 . d . in die Woh -

nug der Eheleute Flick , die sie, wie ihre Kinder , in Festkleidern und alle in ei¬
nem fürchterlichen Zustand fanden , da sie seit mehreren Tagen keine Nahrung
zu sich genommen . Der Maire ersuchte die Eheleute Flick dringend , ihrem
Vorhaben zu entsage » , und ließ ihnen Nahrungsmittel bringen ; allein sie wei¬

gerten sich , sie anzunehmen , indem sie sagten , daß sie deren nicht nöthig hät¬
ten , da der göttliche Segen ihre beste Nahrung wäre ; sie verboten ihren Kin¬
dern , zu essen, allein der Maire ließ sie in ein anderes Zimmer kommen , wo
man ihnen einige Nahrung beibrachte . Dies ist derselbe Flick , welcher den 3 .

April letzthin den Einwohnern der Gemeinde angezeigt hatte , daß den andern

Tag gegen 5 Uhr Abends seine Frau lebendig gen Himmel fahren würde . An

jenem Tage mußte er sie in seinem Garten warten , bis sie den Aufschwung
nehmen würde ; allein der Maire trat in ' s Mittel , um sie in sein Hans zurück¬
kehren zu lassen und entzog so diese Unglückliche dem öffentlichen Gelächter .

( Elsaß . )
— Das „ Elsaß « schließt einen Artikel über die jüngsten Nheingränzberichti -

gungökonvention mit den Worten : Dies sind die vorzüglichsten Verfügungen
dieses sseiner Zeit in extenso auch in der Karlsruher Zeitung mitgctheiltcnj
Vertrags , dessen Hauptresultat darin besteht , den Schwierigkeiten , welche aus
den immerwährenden Aendcrungen des Bettes des Rheins und seines Thalwegs
entspringen , vorzubeugen . An der französischen Regierung ist cs nun , die letz¬
ten zu benützen , damit die Brücken , deren Bedürfniß so lebhaft ge¬
fühlt wird , unsere zahlreiche » Verkehre nicht allein mit dem Großherzogthum
Baden , sondern auch mit ganz Süddeutschland erleichtern .

*r . Perpignan , 18 . Juli . Es haben 2864 Offiziere , worunter 95 Ober¬

sten , Priester , Weiber und Kinder , Kollektivpässe und Reiseuntcrstutznng erhalten ,
um sich nach den Depots im Innern des Landes zu begeben . In Perpignan
wurden unter die spanischen Flüchtlinge täglich 10,000 Rationen Brod und
Wein vcrtheilt . Eine erste Kolonne von 1070 Mann ist am 16 . von Perpig¬
nan nach Nhodez , und eine zweite , 1052 Mann stark , am 17 . nach Albi gegan¬

gen . Eine große Anzahl katalanischer Soldaten sind bereits nach ihrer Heimath

znrückgckehrt . Ihrem Verlangen gemäß haben sie von dem spanischen Konsul

Pässe erhalten . Viele nehmen Dienst in der Fremdenlegion . Wir erfahren so
eben , daß die Bande von Masda , 2500 Mann stark , aus dem Lager bei Tvr -

ragona von den Truppen der Königin nach der Gränze zurückgedrängt , am 16 .

über Osseja , wo dieselbe entwaffnet wurde , in Frankreich angekommen ist . Eine

andere , 500 Rebellen starke Kolonne ist über Ceret auf französischem Gebiete

ringetroffen . Das Lager auf dem Marsfelde wird jetzt , wo die Offiziere fast

sämmtlich daö Departement verlassen haben , aufgehoben werden . — Im vori¬

gen Jahre wurde die Diligence Fabre u . Novira von Perpignan von einer car -

listischen Bande angehalten , die Reisenden ausgeplündert , die Pferde weggenom¬
men und der Kondukteur nach Berga gebracht , wo die bewaffneten Banditen ,
deren Anführer ein gewisser Ramon , genannt Felipe , war , denselben aüf die

schändlichste Act mißhandelte . Dieser Elende , der mit de » Truppen Cabrera 's

hierher zu flüchten gezwungen war , ist von dem Kondukteur erkannt worden :

seine Verhaftung erfolgte am 14 . d . M . auf dem Logenplätze . — Cabrera hat
in Perpignan einen spanischen Offizier , den er beauftragt hatte , seine Schwe¬

stern nach Frankreich zu begleiten , und dem , wie Cabrera versichert , bedeutende

Summen und Silberzeug von großem Werthe anvertraut wurden , durch die

Gerichte verhaften lassen . Er behauptet , der Offizier habe ihm 10,000 Fr .

gestohlen .
* r . Algerien . Im „Toulonnais " liest man nachstehenden Auszug aus

einem Schreiben aus Algier : Die Gebirgsaraber sind des Kriegs entsetzlich
müde ; der Fanatismus übt auf sie durchaus keinen Einfluß mehr ; mehrere
haben sich ergeben . Ich habe einen Scheck , der seine Familie mit sich schleppte ,
flehentlich bitten sehen , man möge ihm gestatten , vor unser » Thüren sein Leben

durch Betteln zu fristen . „Hr . v . Tonnes, " sagte er, „ kennt mich ; tödtet mich ,
wenn ihr wollt , aber zwingt mich nicht , in die Gebirge zurückzukehrcn ; ich will

wohl sterben , aber meine armen Kinder können nicht bestehen , ohne zu essen.

Indem ich zu euch komme , bitte ich euch um den Aman , obgleich in meinem

Herzen ich euch immer dem , der uns unterdrückt , vorgezogen habe . O ! wie
viele Familien sind wie die meinige , aber nicht so glücklich , bis zu euch gelan¬

gen zu können ."

— In einem Schreiben aus Algier vom 9 . Juli heißt es : Am vorigen Mon¬

tag ist die Armee in ihre Kantonnirnngen wieder eiugcrückt ; die Kavallerie war

am Tag vorher aiigekommen . Die beiden Bataillons vom 17 . leichten Regi¬
ment sind Nachmittags in Algier unter dem Zulauf der Einwohner angelaugt .
Die Gesichter von der Sonne ganz gebräunt , mit Staub dick bedeckt, die Klei¬

der zerrissen , viele ohne Schuhe , ohne Mützen ; so sahen diese braven Truppen
aus . Auf der Brust vieler Füsiliere , Korporale und Sergeanten bemerkte man
Bänder als Vorläufer des Ehrenlegionkreuzes u . s. w . Von Abd - el - Kader

hat man keine Nachrichten ; seine ganze und einzige Macht ist jetzt auf der

Seite von Orau , und dort wird auch der Krieg im Monat September beginnen .

Parr , den oben beschriebenen alte » , ehemaligen liverpooler Kaufmann , geäußert , es

bezweifle Niemand , daß eine Vergiftung die unmittelbare Ursache dieses Todesfalls

gewesen sey , und Hr . Parr säumte nicht , von einem Giftmord zu erzählen , welchen er
als Todtenschaugeschworner vor etwa 25 Jahren erlebt hatte . Man habe damals
ein bisher in England unbekanntes Gift im Felleisen eines ganz jungen Menschen
gefunden , der es allem Vermuthen nach , von einem Matrosen eines zum Sklavenhan¬
del ausgerüsteten Schiffes in Liverpool , empfangen haben mußte .

Herr Parr hatte schon mancher Todtenschau beigewohnt , aber noch nie schien
der Anblick eines Leichnams einen so schrecklichen Eindruck auf ihn gemacht zu haben ,
denn er sank ganz verstört in den Stuhl zurück , als man den Kadaver enthüllte .
Die blauen Flecken in der Magengrube riefen ihm lebhaft den erzählten Vergiftungs¬
fall in 's Gedächtniß . Jener Vorfall stand wieder so deutlich vor ihm , daß einige der

ihn umgebenden Geschwornen den ohnmächtigen Greis schnell in ein Nebenzimmer
bringen mußten , während Herr Green mit seinem stereotypen höhnischen Lächeln
äußerte : Leute von diesem Alter , welche so zu sagen wieder kindisch geworden sind,
sollten die Geschäfte des öffentliche» Lebens Tüchtiger » und Jüngern überlassen .
Allein gleichsam um seine Behauptung Lügen zu strafen , trat Herr Parr wieder ein,
che man noch Zeit gehabt hatte , einen andern Geschwornen an seiner Statt zu ernen¬
nen , und erklärte , obgleich noch sehr blaß und sichtlich angegriffen , daß er sich im

Stande fühlte , dem Verhöre beizuwohncn .

Großbritannien .
London , 2t . Juli . Vorgestern wurde eine neue Abthcilung der großen

westlichen Eisenbahn ( London - Bristol ) eröffnet . Die Gesellschaft hat für die

königl . Familie einen eigenen Waggon bauen lassen . Derselbe ist 2 t Fuß lang
und in drei Abtheilungen getheilt , von welchen die mittelste , der Salon , 12

Fuß lang , 9 Fuß breit und 6 Fuß 6 Zoll hoch ist . An jedem Ende ist ein

Fenster angebracht . Es befinden sich darin Sophas in dem reichen Style Lud¬

wigs XIV . Am 14 . stürzten drei Bogen au der Bahn in der Nähe der Ein¬

mündung bei Bristol zusammen . — Der ehrenwerthe Eharles Howard ( aus
der Familie des Herzogs v . Norsolk ) , ein Reformer , ist für den verstorbenen
Major Aglionby zum Parlamentsmitgliede für Ost - Cumberland gewählt worden .

Italien
Sicilien . Neapel , 3 . Juli . Die Schwefelsrage , heißt es , sey so

gut als beigelegt , cs handle sich nur mehr um die Entschädigung der engli¬
schen Minenbesitzer und Minenpächter in Sicilien , sodann um Schadloshal -
tuug der Gesellschaft Tair . Letzterer Punkt ist jedoch der Streitfrage zwischen
Neapel und England fremd , indem er die neapolitanische Regierung und die

Gesellschaft allein angeht . Noch ist der Kontrakt nicht aufgelöst , auch in wel¬
cher Weise , d . h . aus welchen ostensiblen Gründen die Auslösung geschehen wer¬
de , ist noch nicht entschieden . Neapolitanischer Seits wird man sich natürlich
nicht herbeilassen wollen , den eigentlichen Grund , nämlich den von Seiten Eng¬
lands behaupteten Bruch des Vertrages vom Jahre 1816 znzugeben . Ich hö¬
re , daß man sich in London über diesen Punkt nachgiebig erweisen will . Die

ganze Frage dreht sich also nur mehr um die Entschädigungen . Neapel wird

zahlen , und viel zahlen müssen , und obendrein sich für die so gefällig angebo¬
tene Intervention Frankreichs schönstens bedanken müssen . Und dieser Dank

besteht nicht etwa blvs in Phrasen und diplomatischen Noten , sondern reeller

Willfährigkeit . Man weiß , wie schwer es ist , von der hiesigen Regierung in

Handelssachen die geringste Vergünstigung zu erhalten , wie mißtrauisch jeder
Antrag der Art der fremden Mächte aufgenvmmen wird , wie sehr die Behörden
es verstehen , die Verhandlungen in die Länge zu ziehen , und durch ein größe¬
res Maaß von Geduld die Geduld der unterhandelnden Macht zu erschöpfen .
Allerdings richtet man mit einigen Fenerschlünden hier weit mehr aus . Das
französische Ministerium hat also die Anwesenheit der englischen Seemacht und
der seinigen wohl zu benutzen gewußt , und mitten unter dem Werke der Ver¬
söhnung und Vermittelung seine eigenen Geschäfte gemacht . Ich erinnere Sie
an den Streithandel , in welchen sich Neapel im Sommer 1837 mit Frankreich
verwickelte . Das französische Ministerium hatte eine Dampfschiffverbindung
zwischen Marseille und der Levante hergestellt , und verlangte von den italieni¬
schen Negierungen , daß die französischen Dampsböte in den italienischen Häfen
auf dem Fuße von Kriegsschiffen zngelassen würden ; eine Forderung , die um
so extravaganter war , als diese Böte Korrespondenzen , Reisende und Waaren
au Bord nahmen , und mithin in keiner Weise den Karakter von Kriegsschiffe »
in Anspruch nehmen konnlen . Toskana und der Kirchenstaat fügten sich die¬

sem Ansinnen ; Neapel aber beharrte auf seiner Weigerung . Daher gegensei¬
tige Mißstimmung und Spannung zwischen Leiden Hofen , Abberufung des hie¬
sigen französischen Botschafters , der durch einen Geschäftsträger , Hrn . v . Talle -
uaye ersetzt wurde , und desgleichen diplomatischen Schmollens mehr . Später
wurden zwar wieder Botschafter ernannt , aber sehr intim war das Verhältnis ,
doch nicht . Edclmüthig genug bot Hr . Thiers , ungeachtet Neapel es nicht
um ihn verdient hatte , seine Hülfe an , natürlich , daß er auf Dank rechnete ,
und begreiflich , daß er von diesem für einen erst zu leistenden Dienst in Aus¬
sicht gestellten Dank ein Theilchen abschlagsweise von vorn herein trassirte . Be¬
vor nämlrch noch die Ausgleichung wegen des Schwefels zu Stande gebracht
wurde — denn dies ist sie noch immer nicht — schloß der Herzog v . Montebello
mit dem Fürsten Scilla eine Uebereinkunft ab , welche die Zulassung der fran¬
zösischen Dampfböte in Neapel stipulirt . Was man auch gegen das Ministe¬
rium vom 1 . März für Beschwerden vorbringe , Thätigkeit , rasche Benutzung
des Augenblickes und savoir (uiro lassen sich ihm nicht absprechen . Man könnte
sich hier ein Krempel daran nehmen . ( Pr . St . Z .)

Niederlande
Haag , 21 . Juli . Se . Maj . hat dieser Tage den Hrn . A . C . I . Baron

Schimmelpenninck van der Oye , zuletzt Ministerresident bei dem badischen
Hofe , zum ausserordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister beim
russischen Hofe ernannt , an die Stelle des Grafen G . Schimmelpenninck , der
ehrenvoll entlassen ist.

OeßerreLchische Monarchie .
Das „ Venediger Börsenblatt " vom 9 . Juli gibt jetzt das ausführliche

Programm über die venedig - mailänder Bahn , aus welchem wir folgende Data
entnehmen : Die Bahn wird doppeltes Geleise haben , und durch die volkreich¬
sten Städte der Lombardei gehen , nämlich von dem alten Dogado in Venedig
beginnend , durch Padua , Vicenza , Verona , Brescia , Trcviglio , Mailand . Die
Seitenbahn von Trcviglio nach Bergamo erhält ebenfalls doppeltes Geleise .
Die ganze

'
Linie von Venedig nach Mailand , die Seitenbahn mit eingeschlossen ,

ist 39 ^ 4 deutsche Meilen lang . Daö Geleise beginnt in Venedig , vor der Kirche
di S . Simeone Piccolo , und die Bahn beginnt hier mit dem merkwürdigsten
Werk , das sie auszeichncn wird , nämlich eine gigantische Brücke über die Lagune ,

Der erste Zeuge , welcher vernommen wurde , war eine alte Magd eines Hrn .
Morton , bei welchem man den Leichnam gefunden halte . Diese Magd , mir Namen
Sara Hodge , war erst seil sechs Monaten in seinen Diensten . Er besaß , als ehema¬
liger Kaufmann , ein bedeutendes Vermögen, . und lebte aus einem hübschen Eure ,
eine Meile von der Stadt , wo er nebst der Magd nur noch einen Diener Namens
James bei sich hatte . Sara gab an , daß ihr Herr oft kränklich und anscheinend
nicht recht bet Sinnen sey . Uebrigens habe sic ihn wenig zu Gesicht bekommen , da
sic nur die Küche besorge , und James der Kammerdiener des Hrn . Morron sey , und
auch in einer kleinen Kammer neben dem Schlafzimmer ihres Herrn schlafe, um stets
bei der Hand zu seyn . Am Morgen vor der Nacht , als der Kadaver gefunden wurde ,
sagte ihr James , sie müsse von jetzt an einige Tage das Bett des Herrn ma¬
chen , und um ihn besorgt seyn , da er Urlaub habe , um seine Familie , welche er
seit der Rückkehr des Hrn . Morton nach England nicht gesehen hatte , zu besu¬
chen . Auf ihre Frage : wie ihn denn ihr Herr entbehren könne , halte James
geantwortet : Der Herr befindet sich viel besser , und bewilligt mir gern den Urlaub .
Sie ging hierauf Abends aus , um etwas einzukaufen . Nach ihrer Zurückkunft
sagte ihr Herr Morton , James packe eben seinen Koffer , da er in einer Stunde
abreiftn wolle , woraus sic dann in ihre Stube zurückkehrte . Es mochte etwa
Mitternacht gewesen seyn , als sie von dem Geschrei des Herrn Morton aufge¬
weckt wurde . In der Meinung , daß cr erkrankt , eilte sie herbei , fand aber die



wodurch Venedig mit dem Kontinente in Verbindung gesetzt werben soll . Diese
steinerne Brücke wird 3547 Meters Länge hoben , und eins 6252 Bogen be¬
stehen . Sie wird einem vierfachen Zwecke entsprechen : in der Mitte sollen sich
die Eisenschienen befinden ; auf beiden Seiten Pfade für die Fußgänger ; dann
doppelte Rohrleitungen , um Venedig vom Kontinent aus mit süßem Wasftr zu
versehen , und mit Gas , welches zur Beleuchtung der Brücke selbst und der Stadt
überhaupt benützt werden soll . Der Bau der Brücke ist auf 5,800,000 Lire
veranschlagt , und dieses Kapital soll durch einen Zoll auf die Benützung der
Brücke gedeckt werden . Die Brücke beginnt von der Insel Sacca di Santa
Lucia , durchschneidet in gerader Linie die Batterie von Sau Secondo und San
Giuliano , und vereinigt sich bei dem Fort Malghera mit dem festen Lande .

Rußland und Polen
St - Petersburg , 16 . Juli . I » sämmtlichen evangelisch - lutherischen Kvn -

sistorialbezirken des russischen Reiches betrug im vorigen Jahre die Anzahl der
Geburten 7 4,083 ( worunter 38,050 Knaben ) , der geschlossenen Ehen 15,436
und der Todesfälle 50,897 . Unter den Verstorbenen erreichten 895 ein Alter

von mebr als 80 Jahren . Im Gouvernement Kurland befanden sich hiervon
9 Greise von 100 , 3 von 101 , 6 von 102 , 1 von 103 , 1 von 105 , 1 von 107 ,
1 von 108 1 von 110 , 1 von 114 , 1 von 116 und 1 von 125 Jahren .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 14 . Juli . Ein Vorfall , welcher in diesem Augenblick großes

Aufsehen in der Hauptstadt erregt , und von wichtigem Folgen seyn dürste , als
man sich im Allgemeinen vorstellr , ist der Zwiespalt , welcher zwischen Hans
Jansson , dem bisherigen alleinhcrrschendcn Leiter des Bauernstandes , und den

übrigen hervorragendsten Bauern entstanden . Der Anlaß war folgender . Im
Plenum des Bauernstandes vom 20 . Juni war durch Abstimmung festgesetzt
worden , daß einem Gutachten des Finanzausschusses gemäß die Besoldung des
Sekretärs dieses Standes , die sich auf 20 Rthlr . des Tages beläuft , vom Tage
der Eröffnung des Reichstages , dem 14 . Jan . an , und nicht vom Tage seiner
Ernennung , dem 11 . Jan . an , zu berechnen sey . Nachdem dieser Beschluß
gefaßt war , und ein großer Theil der Mitglieder sich entfernt hatte , machte
HansJansson bemerklich , daß in einem frühem Gutachten des Finanzausschus¬
ses die Besoldung des Sekretärs vom 11 . Jan . an berechnet war , und daß da¬
mals keine Einwendung gegen diese Bestimmung von Seite des Standes vor¬

gebracht worden ; er schlug daher vor , daß man ein Schreiben an den Finanz¬
ausschuß abfertige , um die Bestimmung dieses Datums zu bewirken . Keines
der noch anwesenden Mitglieder wagte , Hans Jansson zu widersprechen , und
das von ihm beantragte Schreiben wurde also im Namen des Standes an den

Finanzausschuß erlasse » . Erst am 1 . Juli bei Festsetzung des Protokolls kam

diese Aendernng des Beschlusses zur allgemeinen Kenntniß des Standes . Rnt -

berg lehnte sich sogleich auf gegen dieses dreiste Wagestück eines einzelnen Mit¬

gliedes und seiner Anhänger , einen in gesetzmäßiger Ordnung gefaßten Beschluß
des Standes willkürlich zu vernichten . Mehrere andere vereinigten sich mit

ihm . Da Hans Jansson nun bemerkte , daß sein Schritt ein ziemlich all¬

gemeines Murren erregte , suchte er den Sturm dadurch zu beschwören , daß er
dem Staude an ' s Herz legte , welche Schadenfreude eine unter den Bauern

entstehende förmliche Spaltung bei gewissen Leuten erregen würde . Nutbcrg
ließ sich nicht dadurch abschrecken , sondern fuhr fort , dem gesetzwidrigen Akte

Hans Jansson 's sein Gntheißen zu verweigern , indem er zugleich bemerkte , daß
das befürchtete Skandal unterblieben wäre , wenn nicht gewisse Leute sich eine

unumschränkte Gewalt im Stande angemaßt hätten , und über dessen Angele¬
genheiten allein verfügen wollten . Damit endigte für diesmal der Streit , und
die Frage wegen Berechnung der Besoldung des Sekretärs wurde äufgeschoben .
Nutberg hatte aber zugleich verschiedene Beschuldigungen gegen den Sekretär

selbst gemacht , welche von diesem , so wie von Hans Jansson , seinem Freund
und Beschützer , mit großer Hitze beantwortet wurden . In der Sitzung vom
11 . Juli trug endlich der Sekretär darauf an , daß Rutberg wegen der Schärfe
seiner Ausdrücke einen Verweis erhalte ; nun wagte HanS Jansson seinen
Schützling nicht mehr zu vertheidigcn , und der Antrag des Sekretärs wurde
vom Stande einstimmig verworfen . Durch diesen ganzen Vorgang ist Hans
Jansson 's bisheriger überwiegender Einfluß im Stande sehr geschmälert . „ Dag -

ligt Allehauda " erzählt heute , daß der Sekretär seine Entlassung eingereicht
habe . ( A . Z -)

Stockholm , 17 . Juli . Bischof Tegnvr , welcher nach seiner Residenz We ,
riö abgercist ist , hat daselbst einen sehr gefährlichen Anfall vom Schlage er¬
litten , soll jedoch in der Besserung seyn .

Schwei z .
Zürich , 22 . Jnli . In der vorgestrigen Sitzung der Tagsatznng schritt man

zur artikelweise » Berathnng der von den Ständen aärekorenckum genommenen
Abänderungsanträge der Tagsatzungskommisston von 1839 , die Organisation
der Bundesarmce betreffend . Nach diesen Anträgen käme die Armee auf 64,019
Mann und 3426 Pferde zu stehen , worunter 51,846 Mann Infanterie , 5769
-Mann Artillerie , 1504 Mann Kavallerie , 4200 Mann Scharfschützen u . 700
Genietruppen . Die wesentlichste Veränderung besteht in der Vermehrung der

Spezialwaffen , wodurch dann eben einzelnen Kantonen bedeutende neue Lasten
aufgelegt werden . ( N . Z . Z .)

Bern . Die Negierung scheint eine besondere Aufmerksamkeit auf die
Bäcker zu richten . Auch in Thun sind wegen zu leichten Gewichts mehr als

Thüre des Vorzimmers verschlossen. Sic hörte ihren Herrn sehr laut im Zim¬
mer sprechen , um Gnade bitten , und namentlich das Wort Mörder oft wieder¬
holen , doch rief er nicht dabei um Hülse . (Fort ; , f .)

Verschiedenes .
Straßburg , 2t . Juli . Man hat so eben in der Münftergaffe Nr . 16 , dahier , sehr

merkwürdige römische Atterthümer entdeckt . Indem Arbeiter einen Keller gruben , haben
sie in einer Tiefe von ungefähr 3 Fuß , viereckige Steinplatten von 16 Zoll , von einer
prächtigen rolhen Erde entdeckt , und noch andere gemeinere Platten , welche alle diese In¬
schrift

"
führen : 8n lexia ferner 1) eine prächtige etruskische Vase von 3 Fuß

Länge und 18 Zoll Breite , mir seingearbeiteten Zeichnungen und Basreliefs ; 2) eine an¬
dere minder kostbare Vase von 18 Zoll Breite , worin Asche enthalten ist . Unglücklicher¬
weise wurde die elftere dieser beiden Vasen zerbrochen und es bleiben nur noch Stücke da¬
von , welche lebhaft bedauern lassen , daß man sie nicht ganz besitzt . Die Nachgrabungen
werden von einem unserer gelehrtesten Atterthmnsforschcr fortgesetzt ; man bemerkt bereits
ein durch Pfeiler getragenes Gewölbe , und man hoffe noch andere kostbare Trümmer an
dieser Stelle zu finden , woselbst vor Zeilen eine römische Legion kampirte .

— Man schreibt aus Speyer , 16 . Juli : Gestern , gegen Abend , haben wir ei«
Schauspiel , ganz eigner Art — die originellste Metamorphose — hier erlebt . Das Kornaufei¬
nem , bis jetzt noch nicht ermittelten Fruchtboden ist mit einem Male mobil geworden , und
plötzlich zu allen Oeffnnngen , sogar zu jenen der Dachziegeln hinaus , in ' s Blaue ernigrirt .
In verschiedenen Theilen dieser Stadt konnte man sich dieser zudringlichen Gäste kaum
erwehren , die zum Theil auf dem Rücken mit den Hülsen der Fruchtkörner gepanzert wa-

1000 Pfund Brod mit Beschlag belegt und unter die Armen vertheilt worden .Die Armen feierten dieses freilich im Grunde unerfreuliche Ereigniß als ein Fest .Die Schuldigen wurden noch überdies um 200 Fr . gebüßt .
Baselland . Das BczirkSgcrichtsurtheil vom 9 . , betreffend die Auf¬

hebung des Verbotes , nach Salz zu bohren , gibt überdies dem Grundbesitzerdas unbeschränkte Recht der völlig freien Benutzung und Ausbeutung seinesBodens . Dieses Urtheil ist bis jetzt unangefochten geblieben , und nun , durchden Verlauf der gesetzlichen Fatalien , rechtskräftig geworden , so daß , wie ver¬
lautet , der Eigenthümer seine Bvhrversuche fortsetzt . Gegenüber der Regierung ,
ist nun das Urtheil ein unumstößlicher Titel nnd die beste Urkunde unbeschränk¬ter Dispositionsbefngniß . (Ml . Ztg .)

Spanien
* r . Madrid , 18 . Juli . Die Ruhe der Hauptstädt ist auf unerwartete Weise

gestört worden ; zum Glück aber ist der Unfug nicht bedeutend gewesen . Leute
zweideutiger Art zeigten sich plötzlich mit Stöcken in der Hand in den beleb¬
testen Straßen und fielen über die Vvrbeigehenden her . Es galt den Boucas
oder baskischen Kopfbedeckungen ( borrots ) . Die Behörden ließen gleich Trup¬
pen ausrücken , um die Ruhestörer zu Paaren zu treiben . Um 3 Uhr Nachmit¬
tags , nachdem mehrere Arrestationcn vvrgenommen worden , wurde es wieder
ruhig . Vor der Pnerta del Sol war kein Volksanflauf mehr . Um 7 Uhr be¬
gannen sich zwar wieder dichte Haufen zu bilden , aber ohne eine drohende Stel¬
lung anznnehmcn . Die Wachen wurden verdoppelt , Pikete aufgestellt und
um 10 Uhr Nachts durchstrichen starke Kavalleriepatrouillen die Straßen der
Stadt . Man glaubt , daß dieser Anfang einer Emeute keinen politischenGrund habe . Es ist übrigens eine Untersuchung eingeleitet . — Die überspannte
Parkei zählt viel aus Barcelona , vorzüglich aber ans Senhor Linage , Busen¬
freund Espartero 'S nnd einer der 360 Offizieren seines Generalstabs . — Die Rück¬
kehr des Obersten Wilde , engl . Kommissärs , ist der Gegenstand vieler Auslegungen .
Wie es scheint , ist die engl . Partei mit den Eraltirten auf nur zu gutem Fuße ; allein
die Uneinigkeit der EraltadoS selbst ist uvch der Trost der Gemäßigten . — Der Fi¬
nanzminister hat ein bedeutendes Geschäft mit dem Hrn . Ceriola beendigr . ES
handelt sich um 15 Millionen Realen . Hr . Ceriola macht einen Vorschuß von 9
Millionen in Baarem und 6 Millionen in Wechseln . Die Regierung hat die
neugeschaffenen Obligationen als Sicherheitsleistung gegeben , ferner Abschnitte
( Coupons ) der ausserordentlichen Kriegsstcuer .*r . Barcelona , 18 . Juli . Die am 8 . d . aus Madrid Mit dem Gesetzeüber die Ayuntamientos abgegangene Post ist den 15 . hier eingetroffen . Die
Königin gab dem angenommenen Gesetze sogleich Ihre Sanktion , und im Au¬
genblick , wo der Eilbote mit derselben abging , war gerade Handkuß , an dem
vie Offiziere der Besatzung Theil nahmen . Len 16 . hatte General Espartero ,
nachdem er alles angewandt , um die königl . Sanktion zu verhindern , seine Ent¬
lassung kn einem Schreiben genommen , welches zur Bekanntmachung bestimmt
war . Dieser aus der Feder des Senhor Linage geflossene politische Akt konnte
noch nicht bekannt gemacht werden ; er soll auch in einer sehr unstatthaften , so¬
wohl das Ministerium , als wie die Königin selbst verletzenden Art abgefaßt seyn .Der Herzog von Victoria soll vermittelst einiger Briefe der Herzogin , seiner
Frau , eine förmliche Anklage gegen die Königin zu machen Willens seyn ; man
will selbst in seinem Schreiben Ausdrücke , wie : I . M . habe ihr Wort nicht
gehalten ( lülto ä «u pnlninn ) , finden . Nachdem dieses Sendschreiben nachdem Palast geschickt worden war , legte sich der Herzog zu Brite u . seine Freundeverbreiteten das Gerücht , daß der Generalissimus Undanks balber krank gewor¬den sey. Senhor Linage ist indeß bcmüssigt , ein Manifest an das Heer aufzn -
setzen. Gen . Chacon ist mit einem besonder » Auftrag an Van Halen abgesendet
worden , der in den Bädern von Caldos ist . Noch ist die Ruhe nicht gestört
worden , allein es herrscht große Aufregung in der Stadt . Ans dem Rambla -
platze bilde » sich Gruppen , meist ans Leuten vom Mittelstände zusammengesetzt .
Die Offiziere halten Reden an die Herumstehenden . Man rechnet viel auf die
Unterstützung O 'Donnel 's , der an der Spitze der Zcntrniiisarmee steht ; auchGeneral Jriarte hat das allgemeine Zutrauen ; andrerseits steht aber Esparterobei de» Ayuntamientos sehr hoch eingeschrieben . Die Armee ist ihrem gewese¬nen Oberbefehlshaber sehr zugethan und ans die Stadt Saragossa kann der
Herzog v . Victoria gewiß zählen ; die Munizipalität dieser Stadt nnd noch vie¬
ler anderer bedeutender Städte haben sich offen und mit Energie gegen das
neue Ayuntamientogesetz sdas ihnen bekanntlich , einer zentralisirten Verwaltung
zu lieb , ihre beinahe Sonveränitätsrechten zu vergleichenden Privilegien , z . B .
Ansetzung und Erhebung der Steuern , Bewilligung und Bestimmung der aus -
zuhebenden Mannschaft zum Militär u . s. w . , entziehen sollj ausgesprochen .
Man wirft der englischen Partei vor , bei diesen Vorgängen die Hände mit im
Spiele zu haben . Espartero , das ist gewiß , ist , trotz seiner ausgesprochenen
Meinung gegen jeden fremden Einfluß , den Engländern nicht abhold . —
Der Erbprinz Ernst von Sachsen -Koburg ist in Sevilla eingetroffcn .— Die Miliz in Barcelona besteht meist aus Arbeitern oder kleine » Krä¬
mern , Handwerkern u . s. w . , welche an 6000 Mann stark sind ; mit den neuge¬
schaffenen Bataillonen kann sie sich wohl auf 14 bis 16,000 Mann erheben ,
welche sämmtlich zu den Eraltados gehören . Das barcelonaer Aynntamiento ist
ausschließend ans Ueberspannten Zusammengesetzt .

Türkei nnd A e q y p t e n.
Alexandrien , 6 . Juli . Nach den Aufrufen zu schließen , welche die Insul¬

te » , denen sie ihr Daseyn verdankten . Alle Straßen der Stadt , besonders aber jene in
der Nähe des Marimiliansplatzes , waren mit diesen kteine » Auswanderern wie besäet .Wäre das auf diesem Fruchtboden aufgeschichtete Korn vor vierzehn Tagen verkauft worden ,
I » war diesem nicht unbedeutenden Verluste vorgebengt . — Der Entwickelungsprozeß dieser
Thierchen , welche sich nur in alten Früchten , welche nicht gekörig gewendet und dem Luft¬
züge ausgesetzt werden , ansbilden sollen , geht ziemlich rasch vor sich . Sie haben eine
große Aehnlichkeck mit de» Waldameisen , sind sehr lebhafter Natur , und der größere Theil
derer , die wir sahen , hatte bereits die Flügel verloren .

(Die SaladeroS in Montevideo .) Das größte und merkwürdigste Etablissement die¬
ser Art ist wohl das des Hrn . Lafont , belgischen Konsuls , in Montevideo , welches ein
Gebiet von 14 Lienes mit 2 Häsen am La - Plataflnß einnimmt , und wo im Durchschnitt
250 bis 275 Ochsen per Tag geschlachtet werden , — im vorigen Jahre nahe an 100,000
Stück im Ganzen . Obgleich die Thiere von Lapadores mit großer Kraft nnd Geschicklich¬keit erstochen und sehr schnell getödet werden , soll doch die Schiachtstälte einen granenerre -
den Anblick darbieten . Die Häute werden unzertheilt abgezogen , das Fleisch aber in lan¬
gen Streifen von den Knochen getrennt , zum Abkühlen unter ein luftiges Dach gebracht ,
dann gesalzen und an der Sonne getrocknet . Dieses Pöckelsteisch ( das regelmäßig in den
Korrespondenzen der Handelsblätter aus Havanna erwähnt wird ) ist die Hauptnahrung
der Neger in Brasilien und Westindien . In Cuba allein sollen circa 1000 Ztr . täglich
verzehrt werden nnd in Brasilien 3000 ; aber die Gesammtaussuhr aus Montevideo beträgt
circa 900,000 Ztr . im Jahr ; und in dem Staate Uruguay schätzt man die Zahl der jähr¬
lich getödtete » Ochsen und Kühe auf 30 Millionen , deren Häute bekanntlich einen wichti¬
gen Handelsartikel bilden . Und dennoch fürchter man keine Verminderung der wilden Hecr -
den , so ungeheuer haben sich diese vermehrt . Ochsen von 4 bis 7 Jahren kosten in Mon¬
tevideo circa ö bis 7 Thaler .
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genten im Libanon seither erlassen haben , scheinen sich allerdings Zuversicht in

den Erfolg des Widerstandes zu setzen. Diese Aufrufe tragen europäisches Ge¬

präge . Es haben sich auch ein Paar französische Carlisten , der Vicomie En -

sroy und Heretier de Chezel , unter den Maroniten einen Anhang zn machen

gewußt uno sich an die Spitze einer Bande Rebellen gestellt , mit der sie das

Flachland plündern . Man glaubt sie im Solde der Pforte , da sie ans Kou -

stantinopel kamen und einen Zusammenhang mit dem Divan vorgeben . Sie

finden Gegner in Abenteurern anderer europäischen Nationen . Beiden ist es

gelungen , durch die Rebellen französischen und englischen Schutz ausprechen zu

machen . In der Umgegend von Zahle und bei Bahar - el-Kelb in der Nähe von

Beyrut hat cs Gefechte gegeben , in denen sich beide Theile den Sieg zuschrei -

beu . Der Zentralpunkt des Aufstandes ist Der - cl - Kamer . Zwei Divisionen

der ägyptische » Armee haben Befehl erhalten , sich gegen diesen Punkt iu Be¬

wegung zn setzen, Osman Pascha über Dibdyn , Solima » Pascha über Bet -eldyn ,

wo der Großemir von den Rebellen fast eingeschlvssen war . Um die Seestädte

zu schützen , ist Abbas Pascha von hier mit etwa 10,000 Truppen an Bord ab¬

gesegelt . Schon in den letzten Tagen des Juni hatte die Flotte Beyrut erreicht ,

und die ausgeschifften Truppen marschirten sogleich nach Seid « . Die Flotte

wird hier zurückerwartet , da die Nachricht von der Bewegung von 3 englischen

Kriegsfahrzeugen aus Burla nach Syrien den Vizekönig vermochte , sie alsoglrich

zurück zu rufe » . — Die von hier nach Syrien abgegangene Erpedition unter

Abbas Pascha war am 29 . Juni in Beyrut gelandet ; am 30 . sollen bereits

8000 Mann gegen die Bergbewohner ausgezogen , indessen mit bedeutendem

Verluste zurückgeschlagen worden seyn . Die Maroniten hatten sich wie Vögel

auf den Fichtenbäumcn genistet , und ihr Feuer brachte Verwirrung und pani¬

schen Schrecken unter die Aegypter . Bei der Ueberfahrt nach Beyrut war die

ägyptische Mannschaft des Linienschiffs Nr . 8 in großer Gefahr , von den Türken

überwältigt zu werden ; elftere , mit Munition versehen , behielten aber endlich

die Oberhand , ungefähr 20 Türken blieben auf dem Platz , und 15 der Rädels¬

führer kamen vorgestern mit dem Nil hier an . Man sagt , daß in der Stacht

vom 30 . Juni auf den 1 . Juli eine ägyptische Korvette auö dem Hafen von

Beyrut verschwunden sey ; wahrscheinlich hat die türkische die ägyptische Mann¬

schaft überwältigt und nach Nhodus abgeführt . — Der Pascha hat nicht unter¬

lassen , sich bei den hiesigen Generalkonsuln wegen der Umtriebe , die sich einige

der fremden Konsuln in Beyrut zu Schulden kommen lassen , zu beklagen . Ob¬

gleich nämlich Obrist Hodges und einige andere Generalkonsuln dem Pascha er¬

klärten , nach Beyrut die bestimmtesten Ordres strenger Neutralität gesandt zu

haben , so scheint er doch überzeugt zu seyn , daß England und Rußland den

Aufrührern mit Rath und That an die Hand gehen . — Emir Lcschir hält

noch immer zu Mehemcd Ali , welcher die von hier abgegangenen 4000 Alba -

neser zu dessen Verfügung gestellt haben soll ; bestätigt sich dieses , so ist dem

Aufstande ein trauriges Ende vorauszusagen , falls nicht England sich ernstlich

darein mischt . — Die Albancser haben in der Umgegend von Beyrut furchtbar

gehaust , so daß Soliman Pascha energische Maaßregeln gegen sie ergreife »

mußte , um ihren Verwüstungen Einhalt zu thun . Die Insurgenten halten

sich in ihren Bergen . ( A . Z . )

— Nach einem Briefe aus Alerandrien im „ Eclairenr " wären 6 Juden

auf ihrem Wege nach Damaskus in die Hände der aufrührerischen Syrier ge¬

fallen , und von einem christlichen Haufen derselben , als Sühnopfer für de »

ermordeten Pater Thomas , niedcrgemacht worden . Die christlichen Syrer droh¬

ten der ganzen jüdischen Bevölkerung von Damaskus mit einem gleichen

Schicksal .
Syra , 11 . Juli . Die Umtriebe in Kandia , um die Bewohner zu ver¬

mögen , engl . Schutz anzusprechcn , haben bis jetzt noch wenig Erfolg .gehabt .

Man glaubt , daß sie von Therapia und englischen Agenten in Athen ausgehen

und zum Zwecke haben , Suda in englische Hand zu bringe » , was allerdings

ein vortrefflicher Hafen ist , und die englische Angriffsftellung im Mittelmeere

gegen die Dardanellen kompletiren würde .
Amerika .

Südamerika . Montevideo , 14 . Mai . Der furchtbare Zustand von

Buenos - Ayres , was das Schreckenssystem seiner Negierung betrifft , geht über

alle Beschreibung . Wenn einer der « » glücklichen Bewohner demselben zu ent¬

fliehen sucht, so ist er der härtesten Behandlung unterworfen , und Niemand darf

die Stadt verlassen . So eben hat ein trauriges Ereigniß stattgefunden . Fünf

Personen hatten beschlossen , Buenos -Ayres zu verlassen und deshalb ein Wall¬

fischboot geniiethet , ans dem sie entfliehen wollte » . Spät am Abend hörte der brit .

Gesandte , Hr . Mandeville , welcher Gesellschaft bei sich hatte , ein fürchterliches

Geschrei , worauf einer der Gäste sogleich aus dem Hause eilte , um zu sehen ,

was es gebe , aber der Finsterniß wegen nichts unterscheiden konnte , als einen

Hansen Menschen , aus dem das Geschrei ertönte . Später erfuhr man , daß

die Absicht jener fünf Personen verrathen war , und daß sie von der Polizei ver -

haftet wurden . Als sie nämlich in das Boot steigen wollten , befand sich ein

Offizier darin , es wurden einige Schüsse gewechselt , und die Unglücklichen ,
von den Soldaten überwältigt , ohne Gnade niedergemacht . Die Leichen wur¬

den auf einem Karren nach dem Polizciamte gebracht , und da man an zwei

Körpern noch Lebenszeichen bemerkte , so sprang der Offizier aus den Karren

und stieß ein Messer in die Herzen derselben . Die Ermordeten gehören ange¬

sehenen Familien an und wollten sich nur nach einem ruhigen Ort begeben ,
aber der Tyrann duldet es nicht , daß Jemand die Stadt verläßt , und eS ist

den britischen Kriegsschiffen nicht mehr gestattet , die politischen Flüchtlinge auf -

zunehmcn ._ _ _ _ _
( E . B l .)

Baden
Freiburg , 24 . Juli . Auf dem Schlosse in Umkirch bei Ihrer kvnigl .

Hoheit der Großherzogin Stephanie ist vor wenigen Tagen Se . Dnrchl . der

Herzog Bernhard von Sachsen - Weimar auf Besuch eingetroffen . ( F . Z . )
* Zell a/H . , 23 . Juli . Gestern Abend zwischen 7 und 8 Uhr brach in

dem gemeinschaftlichen Hause des Färbermcistcrs Steph . Kopf und Drchermei -

stcrs Hieron . Follmer hier Feuer aus , das jedoch , Dank der Thätigkeit der Ein¬

wohner unserer Stadt , schnell gelöscht wurde . Wenn auch der verursachte Scha¬
den nicht groß zu nennen ist , trifft er doch die Brandverunglückten hart , da

ihre Fahrnisse nicht versichert waren . Das Feuer kam im ober » Speicher aus ,
unfern des Schornsteins , in einigen dort liegenden tannenen Wellen , und soll

gelegt worden seyn . _ _
N e II e st e St a ct) r t cb t e n .

* London , 23 . Juli . In der gestrigen Untcrhaussitzung griff Lord S a n -
don jKonservativerj die Handelspolitik der Regierung an/welche mit Eifer
und Geschick von Lord Palmerston vertheidigt wurde . Hr . Maclean sKouser -

vativerj , Hr . Hawes (Reformer !, Hr . d 'Jsraeli jKonservativerj und Hr . Shicl

Mitglied der gegenwärtigen Admittistralivnj traten als weitere Hauptredner
über die Frage auf , welche schließlich , da keine eigentliche Motion vom Anreger
gestellt war , auf sich beruhen blieb . — Blätter vom Kap der guten Hoffnung
melden , daßdie2te Ablheilung des Geschwaders , die aus dem Bleuheim von
74 Kanonen und den Kriegsschaluppeu Nimrod und Cvlumbine besteht , als

em Theil der gegen China bestimmten Flotte am 13 . Mai aus der SimonSbay
nach Singapore absegeln sollte .

» r . Paris , 25 . Juli . Der „ Moniteur parisien " kündigt an , daß das neue

spanische Minsterium am 20 . Abends ernannt worden und auf folgende Art

zusammengesetzt sey : Präsidentschaft und Justiz : Antonio Gonzales ; auswär¬

tige Angelegenheiten : Carlos de OniS ; innere Angelegenh . : Vicente Sancho ;
Kriegsministerium : Valentino FerraS ; Finanzmin . : Feraz ; Seewesen : Armoro .
Man behauptet jetzt , im Widerspruche mit den ersten Nachrichten , daß die Kö¬

nigin die dem Muuizipalitätsgesetz ertheilte Bestätigung nicht widerrufen habe .
— Am 21 . d . herrschte noch eine große Aufregung in Barcelona , der Ausstand
war jedoch zu Ende . Den 23 . war die Ruhe wieder vollkommen hergcstellt .
Den 21 . und 22 . wurde edleö Blut vergossen . General Espartero , im Be -

wußtseyn seines Unrechtes , schien bessere Gedanken gefaßt zu haben ; so zwar ,
daß die EraltadoS diesem Generale nicht mehr trauen wollten und sich mit der

getroffenen Ministcrwahl sehr unzufrieden zeigten . Hr . v . La Nedvrte wurde mit

jedem Augenblick erwartet . Dieser Botschafter dürfte eine große u . wichtige Nolle

zu spielen haben . ( Diese Nachr . können als sicher angesehen werden . A . d . E . )
— Es steht nun zu hoffen , daß dem Unfug des Nachdrucks französischer Werke
iu Belgien und anderwärts bald gesteuert werden wird ; sowohl mit Holland
als mit andern deutschen Staaten sind Unterhandlungen deshalb im Gang ;
was Holland betrifft , so bildet dieser Punkt einen der Hauptbestandtheile des

neuen Handelötraktats niit Frankreich . Demnach dürften Belgien alle Auswege
versperrt werden - — Gestern Abend hieß es in einigen Salons , Hr . Matthieu de

la Redorte habe Befehl erhalten , nach Frankreich zurückzukehren ; gewiß ist, daß

Hr . Aston , englischer Geschäftsträger , Befehl erhalten hat , sich nach Madrid zu
begeben . Unter andern , wurde auch gestern Abend davon gesprochen , daß im

mittäglichen Frankreich ein Beobachtuugsheer ausgestellt werden soll ; so wur¬

den wenigstens die Worte des ministeriellen Abendblattes , daß die franzö¬

sische Regierung auf alle möglichen Fälle vorbereitet sey , gedeutet . — Ei¬

ne telegraphische Depesche von heute , im »Moniteur parisien " , berichtet ,
daß der König von Neapel dem von Frankreich in der Schwefelangelegcnheit

vorgcschlagenen Konklusum seine definitive Beipflichtung ( upxrobution ) gegeben

hat . — Aus Toulouse wird unter 'm 21 . berichtet , daß die zahlreichen Carlisten
die Gegend beunruhigen ; zahlreiche Nationalgarden in den Gemeinden sind unter

die Waffen getreten , dem schon stattgcfnndenen Unfug der Flüchtlinge zu steuern .

Auf der Börse wurden heute alle Papiere ansgeboten , vorzüglich aber die spa «

nischeu .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C. Macklo t.

Auszug aus den karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

26 . Juli . Barometer . Therm . Wind . Witterung .
M . 7 U. 27 Z . 9,2L. 12,3G . üb . 0 ONO heiter
Nm . 3 '/, - 27 - 8,1- - 14,8 - üb . « SW trüb
N . 11 - 27 - 8,1 - 11,0 - üb. O SW trüb

Groß herzogliches Hostheater .
Dienstag , den 28 . Jüli : Die Hagestolzen ,

Schauspiel in fünf Aufzügen , von Jffland . Mad .

Schmidt : Margareth e , als Gast .

f3023 . 1 Î Karlsruhe . (Of¬
fene Stelle . ) In einer gang¬
baren Kolonialwaarenhandlung en

, Aro8 <85 eil cletail ist ein Platz offen
für einen jungen Menschen , der die nöthigen
Vorkenntmffe dazu besitzen muß . Das Nähere
in frankirten Briefen auf dem Kontor der

Karlsruher Zeitung .
» j3024 .2j Karlsruhe . ( Apothe -

kcrgesuch .) Für eine im Unterrheinkreise ge -
legene Apotheke wird auf Michaeli d . I . ein Ver -

gesucht . Nähere Auskunft ertheilt auf
portofreie , mit bezeichne « Anfragen das Kontor der
Karlsruher Zeitung .

(2992 . 1j Fr ei bürg . (Erklärung .)
^ ^ 2 »Da die zur Kritik einer kleinen Schulgeographie

in Nr . 3 des Freiburger Unterhaltungsblatts
vom lausenden Jahre gegebene Anmerkung ber

on ein Mißverständniß veranlaßt hat , so -nehme ich

keinen Anstand , hiermit öffentlich zu erklären , daß ich m

besagter Anmerkung den Herrn Benefiziaten Heberttng an
der Lomkirche dahier nicht entfernt bezeichnet habe um, nicht

bezeichnen wollte , was ich demselben auf seine Anfrage schon

früher schriftlich erklärt habe.
Freiburg , den 8 . Juli 1840 .

Professor Dr . Weil ,
Redakteur der Freiburger Zeitung .

( 2993 . 1j Fr ei bürg . (Erklärung .)
»Bezüglich obiger Erklärung nehme ich die aus
einem Mißverständniß enistaurene Aufforderung
und Erklärung in Nr . 24 und 39 der Beilage

zur Karlsruher Zeitung von diesem Jahre zurück , damit sie

nicht auch ferner Veranlassung zum Unrecht gegen Redakteur

Pros . Weil gebe.
Freiburg , den 8 . Juli 1840 .

H e b e r l i n g .

F r u ch l p r e r s e .
Karlsruhe , 22 . Juli . Aus dem heutigen Fruchimarkl

wurden verkauft : 24 Mltr . Spelzkernen » 13 st . 24 kr. ,
1S3 . Mltr . Hafer » 4 fl . 30 kr . , 2 Mttr . Wicken » 10 st . ;

zusammen : 179 Mltr ; aufgcüellt blieben : 11 Mltr .
In der hiesigen Mehlhalle wurden vom 16 . Juli bis 22 .

Juli eingeführt 174,545 Pfund Mehl ,
davon verkauft _

142,497 - -

blieben aufgestellt 32,048 - -

Staatspapiere .
Paris , 25 . Juli . 3proz . konsol . 87 . 50 . 4proz . konsol .

— . — . bprozent . konsol . 119 , 50 - Bankaktien 3760 . .
Kanalaktien 1280 . — . St . Germaineisenbahnakrien 701 . 25.

Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer , 512 . 50 ; linkes

Ufer, 353 . 75 . Orkeanser Eisenbahnaktien 513 . 75 . Straß¬

burg - baf. Eisenbahnaktien 410 . — . 5prz . Belgische Anleihe
105 '/, , römische de . 105 '/, . Span . Akt . 26 '/, . Paff . 6 ' /, . Neap .

105 . 35.

Frankfurt , 25 . Juli . Prz - Papier . Geld .

Oesterreich. Metalliquesobligationen 5 — 108 '/
do . 4 — 101 '/ ,

- do . 3 — 8 k '/ ,
Bankaktien ex viv . — 2229

- st. 250 Loose bei Nothsch . 13t —
r Partialloose do . 4 161 —

st. 500 Loose do . — 144 '/ ,
Bethmanil '

sche Obligat . 4 — 100V,
- do . 4" . — 102' / .

Preußen . Staatsschuldscheine. 4 — 106 '/ ,
- Prämienscheine . — 77 '/ .

Bayern . Obligationen . 4 — 100 '/ ,
Frankfurt . Obligationen . 3 ' / — 102 '/ ,

- Eisenbabnaktien -,250s) . — 339 '/ ,
Baden . st.SOLoofe bei Goll u .S . — 110 '/ ,

Rentenscheine. 3 '/- — 100 '/,
Darmstadt . Obligationen 3 '/ . — 99 '/ .

st. 50 Looke. — 60 '/ ,
st. 25 Loose . — 23 '/ ,

Nassau . Obligationen bei Nich. ^ 1/^ / 2 — 99
il . 25 Loose — 22

Holland . Integrale . ^ / r — 52V,
Spanien . Aktivschuld m . C. 5 — 7V,
Polen . 1 . 300 Lotterieloose Rth . . . . — 72 '/ ,

- do. zu st . 500 . — 80 '/ .

Geldkurs .
Gold . st - kr.

Neue Louisdor . . 11 6
Friedrichsdor . . 9 33
Holl . 10 fl . Stücke . 9 54
Randdukaten . . 5 33
20Frankenstücke 9 30
Gold »l M-irco Wr . 316 —

Silber .
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
5 Frankenthaler . .

Fein Silber , 16löthig
do . 13 — 14löthig
do . tzlvthig . .

fl . kr.
2 43
1 45
2 20 '/ .

20 32
20 29
20 LS
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